
Nicolette Kressl
Mitglied des Deutschen Bundestages

Parlamentarische Staatssekretärin                                                       beim Bundesminister der Finanzen
Platz der Republik , 11011 Berlin
Tel: (030) 227 – 7 1202
Fax:  (030) 227 – 7 6501
Mail:  nicolette.kressl@bundestag.de
Internet:  www.kressl.de

18.07.2008


Wahlkreis
Kaiserstr. 25 a

76437 Rastatt

Tel.: 07222 / 788 355

Fax: 07222 / 30073

Mail: nicolette.kressl@wk.bundestag.de
6. Sommertour "Prävention"

„Älter werden – fit bleiben“
Nicolette Kressl informiert sich über Präventionsarbeit für Senioren
Was bedeutet Alter, welche präventiven Maßnahmen können getroffen werden, um 

im Alter körperlich, geistig und sozial fit zu bleiben?  Diese Fragen standen im Mittelpunkt einer gut besuchten Veranstaltung des Bietigheimer Seniorenbeirates, an der die Bundestagsabgeordnete Nicolette Kressl im Rahmen ihrer Sommertour zum Thema „Prävention“ teilnahm.
Referent Dr. Peter Ulrich, ärztlicher Leiter der geriatrischen Rehabilitationsklinik Gernsbach, ging in seinem interessanten Vortrag zuerst auf den Begriff Alter ganz allgemein ein. „Wer fühlt sich alt und warum?“, stellte er als Frage in den Raum - und gab selbst die Antwort: „Zugeben wird es niemand, da das Alter gesellschaftlich abgelehnt wird. Aber eigentlich sei es doch ein normaler Prozess -  die Gefühle reifen, die Funktionsreserven des Körpers werden weniger. Wir müssen nur lernen, damit umzugehen.“

Damit umgehen bedeute, alle Aspekte zu berücksichtigen, da sie Hand in Hand gehen.

Ein gutes soziales Umfeld, eingebunden in vielfältige Strukturen wie z.B. Familie und Vereine, habe enormen Einfluss auf die psychische Verfassung.  Seelisches Wohlbefinden bestimme auch das körperliche.  Die Fitness des Körpers könne zwar auf vielen Ebenen medizinisch „geregelt“ werden, in dem man z.B. Bluthochdruck oder Diabetes entsprechend behandele. Aber man könne, so Dr. Ulrich, mit geringen Mitteln und kleinem Aufwand auch selbst viel dazu beitragen. Er demonstrierte dies auch gleich anschaulich mit Kleinhanteln und Gewichtsmanschetten.
Beweglichkeit, Kraft und Ausdauer seien keine Schlagworte für die Jugend oder aktive Sportler, sondern Grundvoraussetzungen, um die Selbständigkeit so lange wie möglich zu erhalten.

An einem Schaubild verdeutlichte er die mit zunehmendem Alter abnehmende Muskelkraft. Wies aber gleichzeitig darauf hin, dass man diese Kurve mit körperlicher Aktivität bis zu 50% beeinflussen könne.    

Zur Prävention gehöre aber auch, so die Parlamentarische Staatssekretärin Nicolette Kressl,  sich rechtzeitig Gedanken zu machen und Vorsorge zu treffen für den Zeitpunkt, an dem man dann wirklich nicht mehr ohne Hilfe durch andere auskomme.
Von politischer Seite können Rahmenbedingungen geschaffen werden, um Unterstützung zu gewähren, betonte Frau Kressl.  Durch die Reform der Pflegeversicherung sei dazu einiges getan worden. So biete sich die Möglichkeit des „Poolens“ von Pflegeleistungen mehrerer Personen, andere Wohnformen können entstehen. Ebenso werden die ehrenamtlichen Hilfen deutlich besser unterstützt.
Dr. Ulrich begrüßte diesen Ansatz sehr und hob nochmals hervor, dass neben körperlicher Beweglichkeit vor allem auch die Beweglichkeit im sozialen Umfeld, die Kommunikation, von erheblicher Bedeutung sei, um im Alter fit zu bleiben.
Es liege aber an jedem selber, in wie weit er oder sie sich einbringe, stellte Bürgermeister Ernst Kopp fest. In Bietigheim könnten sie sich aber beglückwünschen, da es einen guten Zusammenhalt in der Bürgerschaft gebe, die Vereine aktiv und sehr engagiert seien – man sich also „aufgehoben“ fühle.
Dies wurde ihm vom Publikum bestätigt.

Foto: Nicolette Kressl und Dr. Peter Ulrich im Gespräch mit Bürgermeister Ernst Kopp, Ingrid Heck-Fütterer vom Seniorenbüro und dem Publikum
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